
Miscellaneay
Norbert VO Magdeburg un Gerhoch VO Reichersberg *}

Die Bedeutung der beiden Werke VO MOIS und (CCLASSEN für
die Eirforschung des | Jahrhunderts und die Bewegung der Kano-
nıkerreform ist nıcht übersehen. Sie stellen sıch den AÄrbeiten

Dereines } der Ja VOTL allem die französichen Verhältnisse be-
rücksichtigt, ebenbürtig die Seite, indem s1e die süddeutschen
Regularkanoniker des | Jahrhunderts behandeln. Ja Wä.  n Umfang
und Geschlossenheit der wissenschaftlichen Darstellung betrifit,
stellen S1e die Aufsätze Dereines beinahe och ın den Schatten.

Stellt Mois 1n den Mittelpunkt seiıner Arbeit das Reformkloster
Rottenbuch 1n Bayern und zeıgt ın der Darstellung VO dessen
Geschichte dıe alı R etorm der Regularkanoniker w1ıe ın einem
Spiegel auf, ist be1 CLASSEN die Person Gerhochs VO Reichers-
berg, dessen Lebensschicksal un dessen schriftstellerische und
politische Tätigkeit sich das umfangreiche Werk dreht

Beide Autoren haben dien Archimedischen Punkt vgefunden,
VO dem au s1e die Welt der Kirchenreform des | un des
| Jahrhunderts Au  Cn der Vergessenheit heben |)enn nahezu nbe-
rücksichtigt liess Ja die historische Forschung den Orden der Au-
gustiner-Chorherren Süddeutschlands, obwohl dieses Gebiet Be-

Moıs, Das Stift Rottenbuch ın der Kirchenreform des X Jahr-
hunderts. Ein Beitrag zZuUu: Ordensgeschichte der Augustiner-Chorherren. In BRei-

trage zu Altbayerischen Kirchengeschichte, LL1 Folge, and München 1953,
383 Seiten: LASSEN, Gerhoch vDO  3 Reichersberg. Eine Biographie. Wiesbaden
1960, 485 Seiten.

E.m.e Zusammenfassung seıiner Studien bietet DEREINE 1m Dict d’Hist
ei Geogr eccles., and A, 375-378 unter dem Stichwort: Chanoines. Die

wichtigsten Aufsätze VO EREINE ber die Regularkanoniker selen hier ange-

führt Viie COMMUNGC, regle de Saint Augustin ei chanoines reguliers au XI sıecle,  -
ın Revue d’histoire ecclesiastique, 1946, 365-406 Les coutumiers de
Saint-Quentin de Beauvats el de Springiersbach, Rev d’hist. ecel., 1948,

1-442 ; und VOIL allem ZUXI Geschichte des Prämonstratenserorclens - Les origines
de Premontre, ın Rev d’hist. eccl., XLIL 1947 352-378 un premier ordo
de Premontre, ın Rev Benedictine, LYI IL, 1948, 84-92 Darüber hinaus siehe
CLASSEN, 455
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ginn des l ahrhunderts (( das klassische Land der Regularchor-
herren genannt werden konnte Moıs |))

]Ja aber die Entstehung der Regularkanoniker 1m l und 1mMm
I Jahrhundert überhaupt noch eın kirchengeschichtliches Problem
1st und YSL ıIn neuester Zeit systematisch dessen Klärung Cal -
beitet wird Moıs, Z D stutzt sich MOS VOTLT allem auf die bahn-
brechenden Arbeiten VO Dereine, deren Lirgebnisse auf den
Kreis der Reformklöster Süddeutschlands und VO allem auf Rotten-
buch anwendet. Dass dabei selbst wieder Schlaglichter un NeU€e

Errkenntnisse auf die ANZ: kanonikale Reformbewegung zurück-
fallen, i1st selbstverständlich. Moıs gelingt nu die vielfältigen
Bezüge und den anzen Einflussbereich dieses Reformklosters Rot-
tenbuch aufzudecken. Fr stellt dabe; eın anzes Stück der Kirchen-
retorm des | un I Jahrhunderts lebendig VOT NSECeTE Augen.
Das Stift Rottenbuch wird dargestellt ın selıner Entstehung S 5-95),
als Stützpunkt der kirchlichen Reform (S in selnen Bezie-
hungen den Tochterklöstern (S 59-229) ıIn se1liner Regel un:
Verfassung S 229-295) und zuletzt auf dem Gipfel se1ner Bedeutung,
untier Propst ÜUÜtto, 1m Kirchenstreit Barbarossas und Alexander 1{1
(S 295-395)

Vergessen VO der Nachwelt War aber auch bis in Jüngster /eit
Gerhoch VO Reichersberg, der Vorkämpfer der Kanonikerreform
1 süddeutschen Raum Erst die wissenschaftliche Forschung der
Neuzeit hat Ja seinen Namen un eın Werk dieser Vergessenheit
entrissen (CLASSEN, 2) (CLASSEN kommt 1U das einmalige Ver-
dienst Z ın elner umfassenden Biographie das Leben und die Welt
Gerhochs ans Licht gehoben haben Damit hat diesen
bedeutenden Vertreter der vielfach umstrıttenen Theologie des
| ahrhunderts, diesen leidenschaftlichen Kämbpfer die Rein-
eıt der Kirche In Politik WI1Ie Reformbewegung un diesen Ver-
tLreter der historisch-kritischen Methode., dessen Blick STEIS aufs
Canze ZIng ) , der historischen und theologischen Forschung CI -

schlossen
Beide Werke schliessen miı1t ZENaAUECN Quellen- und Literatur-

Verzeichnissen, mıt Personen un Örtsregistern. CLASSEN hat neben
einem gesonderten Sachregister 1mMm Anhang seiınes Werkes och die

Es se1 h  1ı1er besonders darauf hingewiesen, ass LASSEN 1n seıner Arbeit
uch das theologische Werk Gerhochs untersucht und damit einen bedeutenden
Beitrag ZUuUr Dogmengeschichte des Jahrhunderts eistet.



Miscellanea 225

Regesten der Urkunden, Briefe und Widmungen S 326-406) un
eın Verzeichnis aller Werke Gerhochs mı1t kurzer Besprechung un
Quellenangabe S 407-447) beigefügt.

Nicht zuletzt aber ergeben sich au  N diesen beiden Werken eine
Reihe VO aufschlussreichen Aspekten. auch für die Vorgeschichte
des Prämonstratenserordens und die Norbert-Forschung. Haben ın
diesem Bereich der Urdensgeschichte schon die Arbeiten De-
reines °) nstoss eıner Neubesinnung vgegeben, werden die
beiden Wer.ke VO Maoıs un: (CCLASSEN diese e Frkenntnisse
och vertiefen.

Auf einıge Punkte dieses /usammenhanges möch’éen WIFTr In
dieser Besprechung och besonders aufmerksam machen. Dabei
INUSsSS aber werden., dass die folgenden kritischen Bemer-
kungen sich 1Ur auf weniıge Absätze des Buches VO (CLASSEN be-
ziehen, die das Thema der Arbeit 1Ur Rande berühren, aber
vielleicht doch gyeeıgnet sind, die Bedeutung dieses Werkes f111'
die Geschichte des Prämonstratenserordens YSLI richtig herauszu-
stellen 5}

Im AÄAnschluss Dereine arbeitet MoIs die Frage des
(( ordo OV un ((( ordo antıquus He  e durch (MoOI1S, 258) und
wendet S1e auf das sücddeutsche Reformkloster Rottenbuch a das
eindeutig ZU ordo antıquus gvehören scheint. Dabei werden
vielfach auch Premontre OIS, 237) und Springiersbach Moıs,

256) als Ausgangspunkte des (( ordo OVU behandelt Denn
ın diesen wWel Retormklöstern der Regularkanoniker War Ja erTst-

malig die Augustinusregel ın der strengeren Form ın Geltung, wWwI1e
S1e sich durch den (( ordo monasterıı darstellt, der auch damals
Augustinus zugeschrieben wurde. Dabei kommt MOoIs auch auf die
Beziehungen Norberts Rottenbuch sprechen, die ber Kloster-
rath —  mra Rolduc) (Moı1s, 178) und Abht \KUI'IO VO Siegburg, dem
spateren Bischof VO Regensburg, gehen MoIs 130) Bemerkens-
wert ın diesem /usammenhang ist auch die T atsache, dass das
erstie apostolische Privileg, das die beiden Kardinallegaten Petrus
Leoni und Gregor VO Anselmo 28.6.1 124 Norbert und seinen
efährten für Premontre iın Noyon ausstellten, dasselbe ist, das erst-

Vor allem der Aufsatz Les origines de Premontre hat revolutionierend ZC-
wirkt

e Der Rezensent möchte dabei ber ausdrücklich festgestellt wiıssen, dass die
ausserordentliche wissenschaftliche Leistung und Bedeutung des Werkes dadurch
ın keiner Weise geschmälert wird
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malig Urban 81 8.1.1092 für Rottenbuch ausfertigte. Dieses für
die Regularkanoniker grundlegende Privileg wurde arautfhin och
mehreren anderen bedeutenden Reformzentren der Regularkano-
nıker VO den Päpsten verliehen äl

Den Höhepunkt dieser Beziehung zwischen den Prämonstra-
tensern und Norbert auf der einen Seite un den Rottenbucher un
Salzburger Reformklöstern mıt Gerhoch auf der anderen Seite bildet
das persönliche /usammentreften zwischen Gerhoch und Norbert In
Rom VO Papst Honorius 11 1 Februar |126, VO dem uns Gerhoch
gyanz kurz berichtet °)

Ueber dieses /usammentreften vertritt NU.: MoIs die Meinung,
dass Gerhoch, damals Kanoniker VO Rottenbuch, durch Norbert

Vebernahme des ordo OVU bewogen worden W aT! und
diese NeUeEe Lebensweise dann In Rottenbuch einführen wollte. ] )a-
mıt konnte aber ort nıcht durchdringen un fand schliesslich ZU.

rdo antıquus zurück. Diesen (( ordo antıquus )) verirat ann
auch Gerhoch als Propst V '© Reichersberg (Moıs, 260-262)

1ne andere Darstellung derselben Lireignisse bringt unNs (LAS-
SE  Z Er lässt ZWarT die Möglichkeit offen, ass Norbert Gerhoch ZU[r

Anerkennung des (( ordo monasterı] bewogen habe, also dem
Regeltext, der dem (( ordo OV zugrunde liegt. Dennoch be-
hauptet CCLASSEN, ass nıcht die 111e UE Lebensweise des (( ordo
OV ) o sondern I11UT der NeuUue Regeltext ZEWESECN sel, ‘dCSSCI‘I Ver-
lesung Gerhoch In Rottenbuch urchsetzen wollte, un der ort
dann Konfliktstoff bieten konnte dem Streit die wahre
Regel VO dem uns die Quellen berichten. (CLASSEN hält weiters
eine 7usammenarbeit zwischen Norbert und Gerhoch, für die aller-
dings NUr wenıg /eit un Möglichkeit vorhanden gEeEWESECN ware ’)
für ausgeschlossen und lehnt auch eine entscheidendere Beeinflus-
SUNg Gerhochs durch Norbert ab (CLASSEN, 32-34).

Wenn CLASSEN diesselbe Situation anders beurteilt als Moıs,
hat sicher bestimmte Gründe dafür Sıe liegen NSsSeres

So Urban für St Rufus beı Avıgnon twa 092-1099 ; St aul ın Nar-
bonne 093 St Quentin ın Beauvaıs 1093 ; Maguelonne 1095 ; Papst Kalistus
fur die Kanoniker VO Mende 123 siehe MoOIs, 75-93, bes

n In der E, pistola ad Innocentium (Dialogus inter Clericum saecula-
r ©: el regularem), Migne 194 375-1426 Dlese wurde VO: Gerhoch vertasst
1 Frühjahr 131 (CLASSEN, 407) UVeber diesen Bericht siehe MoIs, 260-263
und CLASSEN, 30-34

Norbert überlebte diese Begegnung Ja nNUur ®  8 Jahre und starb schon 134
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rachtens VOL allem 1n dem Bild, das CLASSEN VO Norbert hat Er
stellt nämlich Gerhoch und Norbert VO vornherein iın einen Gegen-
Aalz zueinander, . wenn sagzt Auf der eınen. Seite stand der
rühere W anderprediger N orbert)‚ der NU. die Kleriker au  N der
W elt herausrief, einen zentralistischen und 7LE Fxklusivität eCN-
über dem Pfarrklerus ne1ızenden Orden gegründet hatte, auf der
anderen Seite der Chorherr Gerhoch), dem die stabilitas locı SIE

wichtigstes Gebot blieb, der keinen Orden, sondern eine allgemeine
>KICI'USI'C‘fOI‘ITI wollte und siıch gerade Jezt Eirzbischof Konrad -
schloss. Konrads Salzburger Retform seizte Bischof und omkapitel

die Spitze, ıhr 1e]1 der allzemeinen Seelsorgereform schloss den
Gedanken eximiıerte Stifter au Die Persönlichkeiten Konrads
und Norberts blieben eNiLZEZENZgESETIZT WI1Ee ihre Ideen (CLASSEN,

3Z)
Dazu könnte aber bemerkt werden, dass Z W ar die en-

geseizen Ideen auf politischem Gebiet zwischen Konrad VO Salz-
burg un Norbert VO Magdeburg ohl unwidersprochen bleiben
mussen. Dennoch erhebt sich die Frage, ob diese das Verhältnis
zwischen Norbert und Gerhoch 1m Jahre |126, als Ja Norbert och
gyar nıcht Erzbischof Wal, schon beeinflusst haben Wıir können uns

mıt Sicherheit dadurch Schstens erklären, Warum Gerhoch spater
1m Jahre 1131 1mM Dialogus, der ul  N VO dieser Begegnung berichtet,
für Norbert jedes ehrende E.pitheton vermeidet (CLASSEN, 59
Anm 13) und arl U7 sich keine weiıtere /usammenarbeit zwischen
Norbert und Gerhoch entwickeln konnte. Was aber 1126 zwischen
den beiden geschehen sSeıin INaAaY, ann INa au dieser n  ateren
Entwicklung nıiıcht ohne weıteres ablesen, da für Norbert als EI'Z-°
bischof eine neue Situa';ion gegeben War ; wlıe WITr och $ehen
werden.

Besonders kritisch wird die Frage aber dadurch, dass heute
gerade ın der Norbert-Forschung einem Problem veworden Ist.;
ob Norbert wirklich der Ordensgründer Wal, (( der 38238 die Kle-
ker au  N der Welt herausrief, eıinen zentralistischen und ZUI Exklu-
sıvıtät gegenüber dem W eltklerus neigenden Orden )) gyegründet
hat Eın eCNAUECIECS Studium der altesten Dokumente au  n der G
schichte des Prämonstratenserordens konnte aufzeigen, dass die
meisten Anzeichen dagegen sprechen. Während rühere Darstel-
lungen die /entralisation untier einem Generalabt und die Fxemtion
vyegenüber dem Bischof. w1ıe S1e spater 1m Prämonstratenserorden
aufscheinen, jeweils schon auf Norberts Anordnungen selbst zurück-
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tühren, nımmt Ina.  b heute eine viel iferenziertere Entwicklung des
Ordens 5) Von E: xemtion und damıit VO eıner /entralisation
kann INa  . eigentlich 1m Prämonstratenserorden erst se1t Alexan-
der 111 sprechen. AÄnsätze dazu finden sich frühestens | 140

Dxe einzıge Bulle, die schon trüher und ZWaTr | 154, als Norbert
och lebte, die bischöfliche Ciewalt ber die Prämonstratenser-
klöster zZzugunstien des Mutterklosters Premontre und des ort jähr-
ich tagenden Generalkapitels aufhebt, 1st entweder damals
wirksam veblieben oder aber, Was viel wahrscheinlicher IST,
überhaupt NUur eine späatere Fälschung. Denn mıiıt demselben Datum
ist ul  N 1ıne 1e]| besser überlieferte Bulle erhalten, ohne den strıttıgen
Inhalt S

08 INa also sich fragt, w as Norbert wollte, als seiıne
Klöster gründete, dann sicher keinen exemten Orden Man hatte
Norbert War nahegelegt, sıch den /isterziensern anzuschliessen
und ach Norberts Tod haben die Aebte VO Premontre auch
grösstenteils die Verfassung des /isterzienserordens übernom-
INe ® Für Norbert selbst jedoch finden WIT keinerlei AÄnzeichen
dafür 1ın den Quellen. Im Gegenteil 14) die V erfassung, die WITr iın

Vergl dazu hesonders die Arbeit VO' Leo VAN 1JCK, Les orıgines du
HOoUVOoLF de Abbe General de l’Ordre de Premontre, Tongerlo 1953, un Hugo
MARTON, Initia historico-juridica Capituli Generalis Ordinis Praemonstratensis 1128-
1177, Rom 1956, 1 Manuskript.

S VAN 1JCK, A, 47-50
“ Dies meınte SCHREIBER, Kurie und Kloster 1177 XI Jahrhundert, ], 103.

I und Ahnlich HEIJMAN, Untersuchungen ber die Prämonstratensergewohn-
heiten, Tongerlo 928 83-84

11) 7 u diesem Schluss kommt VAnN IJCK, d, 45-46 der a]s erstier auf
1n€e zweiıte Bulle selben Tag aufmerksam gema„cht hat und iıhre gute UVeber-
lieferung aufzeigen konnte S 42)

12) So berichtet Vita Multi quidem religiosi iam epIscopI qu am abbates
diversa el consilia dederant, alius heremiticam, alius anachoretarum vıtam, alius
Cysterciensium ordinem assumendum suadentes. Sed Tle fprofessioni CanO0-

nıcae,.. inıurıam inferre videretur, regulam quam beatus Augustinus SU1Ss iınstitut
afferi praecepit (Monumenta Germ., Scrpt ZEI1: 638)

H) 1e starke Abhängigkeit der ersten Statuten des Prämonstratenserordens
VO denen der /isterzienser zeigte auf HEIJMAN, ntersuchungen..., a.,.

Diese Statuten dürften ber Tst se1lt Alexander [11 ul 1177 1m Orden Gesetzes-
kraft rlangt haben So VAN 1JCK, a. o 9 LATS

lA) Dass die rämonstratenserklöster anfangs nıcht Ur ın iıhrer Verfassung
sondern uch ın ihrer Lebensweise « dUurchaus authentisch kanonikal
nımmt uch EREINE A Le premıer rdo de Premontre, ÖO.,

et particulier iteaux ont exerce aucune infÄuence SUurTr les premieres
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den VO  — Norbert gegründeten Klöstern finden, WarTr durch das ama-
lige Kirchenrecht vorgegeben und keine andere als ın allen anderen
Keoularkanonikerklöstern

Wir mussen ıer VO eıner Verfassung sprechen, die die Klöster
L11UT durch die Rechte des Vaterabtes ber seine Tochtergründungen
miteinander verband, während die eigentliche Aufsicht und das
Korrektionsrecht 'hber eın VO der Regel abweichendes Kloster un
dessen Abht dem Bischof zustand, der diese Rechte allerdings 1m
Verein mi1t dem jeweiligen Vaterabt ausübte. Sobald also eın
Tochterkloster VO Premontre eın Tochterkloster gründete,
Wäal seinerseıts Mutterkloster seworden un: mıiıt dem Bischof
allein verantwortlich für die Disziplin se1nes Tochterklosters. Dieses
erhältnis der Klöster untereinander lässt sich auch 1m Prämon-
stratenserorden für die ersten Jahrzehnte nachweisen 2 Es wurde
erst ach dem ode Norberts und 1n einer 50-jährigen Entwicklung
nıcht ohne Anlehnung den 7isterzienserorden un ohne Mitwir-
kung des Stuhles der defnitiven orm des Ordens 1im zentra-

listischen und exemten Sınne weitergebildet 16)
Das einzıge, Was. die Prämonstratenserklöster ebzeiten

Norberts also VO den anderen Regularkanonikern unterscheidet,
ist, WE WITr VO ordo OVU )) absehen, den Ja auch Springlers-
bach vertritt, 1Ur iıhre TOSsS«eC ahl und Verbreitung ber zahlreiche
LDiözesen und Kirchensprengel, Ja bald auch ber Ländergrenzen
hinaus 5 Wenn ach (CCLASSEN Gerhoch einen zentralistischen und

annees de Premontre. Dans l’esprit du fondateur la discipline nouvelle est authen-
tiquement canonlale

15) VAN 1JCK, A, O 39-42, zeıgt dieses Verhältnis and der
päpstlichen Dokumente fur Premontre, St Martin ın Laon und dessen Tochter-
klöster auf E.benso uch ın Floreffe, siehe Huco, Annales, Nancy 1734,
E rob Wenn Iso VO. C rdo praemonstratensıs ın den Quellen die
ede ıst, meılnt das 1n den ersten Jahrzehnten ach Norbert nicht einen Orden
1m modernen Sinn, sondern NUur eıne Lebensweise, ıne Lebensordnung, die ben
ın den Klöstern, die VO' Premontre aus gegründet wurden, eingehalten wird Und
dieser « ordo praemonstratens!s V ıst nıchts anderes 318 der « ordo monasteril »,
wWw1]ıe e1 ın Premontre als die massgebliche Regel des hl Augustinus verstanden
wurde. Vergl dazu uch MARTON, De termiını « Ordinis » ıIn fontibus
saeculi duodecimi, nal Praem., EXKN-E 1961, 314-322

16) VAN 1JCK, Les origines..., C und MARTON, Initia..., ©
haben 1es tür die Stellung des Generalabtes und des Generalkapitels 1m Prämon-
stratenserorden nachgewilesen.

17) gab Lebzeiten Norberts schon über Männerklöster, VOIL allem
ın Frankreich un Deutschland, ber uch schon eines ın Italien und ın Polen

BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, E Straubing 949
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exXxemten Orden für die regulierten Kanoniker ablehnte und damıt ın
einem Gegensatz Norbert gestanden haben soll, mussten WIFr
feststellen, dass auch Norbert eınen solchen Orden n1ıe gegründet
hat und keine AÄnzeichen g1bt, ass Norbert 1es anstrebte, WI1Ie
au  N dem Folgenden ersichtlich ist

Wie steht NU: mıt der anderen Seite des Unterschiedes, den
CCLASSEN zwischen Norbert und Gerhoch voraussetzt } Demnach
strebte Gerhoch keinen Orden a sondern Ine allgemeine Klerus-
reform, die 1m Gefolge Konrads VO Salzburg verwirklichen
wollte (CLASSEN, 315) Die Stellung Norberts 1n dieser Frage ist
nıcht leicht ermitteln. Ligene Schriften, die uns 'ber seine Ideen
Auskunft geben könnten, sıiınd Ja nıcht überliefert. W<II‘ wollen 1ler
NUur versuchen, einiıge Anzeichen für die Ideen Norberts ın seinen
drei Lebensabschnitten als W anderprediger, Klostergründer und
Eirzbischof VO Magdeburg sammeln, die eın anderes Norbert-
bild ergeben könnten :}

Es ist ohl aum bezweifteln, dass Norbert als W ander-
prediger die Reform des ANZEN Klerus anstrebte und in seinen Pre-
digten verirat War doch die Ketorm der Kırche un damıt des
Klerus der Grundgedanke der (( apostolischen Bewegung un der
W anderpredigt überhaupt }

Wie steht aAber Norbert, den Gründer der Prämonstra-
tenserklöster F ür die /eit bis seiner Eirrhebung auf den CI Z-

bischöflichen Stuhl VO Magdeburg können WIT mıt Sicherheit I1UTr

SapeN, dass die Klöster Norberts 1mM Rahmen der Kanonikerreform
Wäar 1Ne spezifische Lebenstorm und Regelauffassung aufweisen,
sich aber SONSsT als bischöfliche Klöster In das Leben der verschie-
denen Diözesen eingliedern. Neben Klöstern mıt streng eremiuitisch-
kontemplativem Charakter wW1e eiwa Premontre selbst 20)1 St Martin

9 ıne A Untersuchung müsste allerdings auch den Wandel und die
Eintwicklung 1m Ideengut Norberts aufzeigen, enn zweitfelsohne ıst VO. aposto-
ischen Wanderprediger über den Klostergründer bis ZU Reichs- u nd Missions-
bischof Norbert eın weiıter Weg

19) Dazu besonders GRUNDMANN, Religiöse Bewegungen 1m Mittelalter,
Auflage, erweitert durch Neue Beiträge zu Geschichte der religiösen Bewe-

gungen ım Mittelalter, Darmstadt 1961, un üuch WERNER, Pauperes Christi,
Leipzig 1958

20) Vielfach wird ın diesem Zusammenhang übersehen, dass zeitgenössische
Berichte, die VO der Lebensweise 1ın Premontre spi‘echen und cdiese oft als C 16-

mitisch » bezeichnen, damit durchaus nicht alle Klöster des spateren Prämon-
stratenserordens meınen. SIC sprechen VO: Kloster Premontre als so_lchem.
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ın aon T1 gibt VO Anfang solche mi1t Seelsorge wI1e
Floreffe, St Michael ıIn Antwerpen, Ilbenstadt, Varlar und Steinfeld,

1Ur die altesten CeNNEIN 21) Allerdings scheint das letzte
W ort ber diesen Abschnitt 1n Norberts ] eben och nıcht g _

sprochen worden eın Z
allerdings Norbert hinsichtlich der Kanonikerreform +atsäch-

ıch verschiedener Meinung wWal als Gerhoch, lässt sich besten
be] der Betrachtung der Magdeburger /eit Norberts entscheiden.
Jetzt endlich hat Norbert die Möglichkeit, seıne Ideen hinsichtlich
seiınes Ordens verwirklichen und seine Klöster, die dort gruüun-
dete, auch als Bischof un nıcht NUur als Klostergründet iın Abhängıig-
‚e1t VO jeweiligen Diözesanbischof ach seinem Willen leiten
und einzurichten.

Die Bulle, mıt der Norbert eın erstes Kloster ın der Diözese
oründete, zeıgt schon eiwas VO  — seınen Absichten. Norbert selbst
ıst der nach anfänglichem Widerstand ahe der bischöflichen
Residenz e1n Säkularkanonikerstift seinen Ordensbrüdern überträgt.
Dabei Mar allen kund, dass bel der Betrachtung des /ustandes
der agdeburger Kirche un diese (!) ın relig1öser Hinsicht
bessern.,.. und das ın Unordnung Geratene reformieren ))

auf das Stift Unserer Lieben Tau ın Magdeburg stiess, dessen Ver-
mogen dermassen vermindert WafT', dass die I Säkularkanoniker

Liber de diversis ordinibus qu1 sunt ın ecclesia, Migne AD 830, heisst :
C C anonicı qu1 longe ab hominibus secedunt... » [Jas kann n]ıe {wa VOoO Michael
ın Antwerpen der VO Magdeburg gemeınt se1ln, die ber beide VO Norbert
gegründet wurden.

21 Für Florefte Innozenz 1138 HUuco, Annales, l, rtob 53) : fur
St Michael ın Antwerpen | 124 Diplom des Propstes Hildolph (Ed OET-
LURAS De A bdij va  m} Michiels te Antwerpen, ın Bijdragen de Geschie-
denis, IV, 1905, 552 für Ilbenstadt Innozenz 139 un: vorher Adalbert VvVo

Maiınz 123 Huco, Annales, I, rob 662) tür Varlar Bischof Egbert 1129
Huco, Annal Jl Prob 652) ; für Steinfeld Innozenz 136 C Huco,

Annal IL, Prob 522) Darüber uch ‚euerdings MARTON, Habitudo iuridica
monasteriıorum Ordinis ad Episcopum, ratione anımarum eis concreditae,
nal Praem. XXWVIIL, 1961, 319.322 Demnach gibt rämonstratenserklöster
mıit Archidiakonal Ja mıit Quasiepiscopalrechten der Aebte (genannt
werden Floreftfe, Ilbenstadt, Grimbergen, Steinfeld, Antwerpen, Wilten).

2 T rotz der Arbeit VO. EREINE, Le premıer ordo. e scheıint
clie Frage, Norbert VO: Wanderprediger ZU|| Klostergründer wird, noch
nicht endgültig gelöst se1n. rst nachdem diese und hnliche Fragen beant-
wortet sind, wird die Stellung Norberts den VO. ihm gegründeten Klöstern
klar werden.
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davon nıcht leben konnten } Diese Chorherren konnte Norbert
bewegen, ihre Kirche ({ solchen Ordensleuten überlassen, die
eın gemeınsames Leben unfier der Regel des Augustinus
führen )) 24) Diese Kanoniker nach der Regel des Augustinus
sind seıne Mitbrüder, enn S1e (( ratres nOosStros DE S1e entistiam-

den VO:! ihm gegründeten Klöstern un sollten der Reftor-
mlerung selıner Diözese mitwirken. |l'ld das 1st auch geschehen.
Nicht wenıger als fünf Klöster se1nes Ordens hat Norbert ıIn den
fünf Jahren selner eigentlichen Tätigkeit 1ın Magdeburg gründen
können, ehe 1132 VO  » Papst und Kaiser anderen Aufgaben
berufen wurde und | 134 starb

Wenn auch Norbert nıiıcht gelingen konnte, 1n dieser kurzen
/eit das Domstift VO agdeburg selbst reformieren 8 sollte

doch unter selnen Mithbrüdern und Schülern dazu kommen, ass
drei Domstifte der Magdeburger Lirzdiözese, nämlich Havelberg,
Ratzeburg un Brandenburg, den regulierten Kanonikern Norberts
anveriraut wurden 27)

eiters hat Norbert das Mutterstift der sächsischen Klöster
gegenüber den Vaterabtsrechten des Abtes VO Premontre ausdrück-
ıch ex1imıert un sich un seinen Nachfolgern auf dem Magdeburger
Stuhl unterstellt. So un nıcht anders ist nach dem Gesagten die
oben zıtlierte Bulle Norberts verstehen, Bischof Norbert Aaus-
drücklich feststellt (( et j9)d0 ampliori DPaCe et quılete cOSs aı nem1-
He mISI ad nNnCsS et UuC:  7CS nostros respecium habere statu1-
) )) Dieser Passus wurde mehrtach VO  — den Päpsten bestätigt 28)
un hat spater groSsSsSECN Streitigkeiten innerhalb des sich Z.UT /en-

28) Urkunde VO. 29 X.] 129 Urkundenbuch des Klosters Frau Magde-
burg, HERTEL, Halle 18/8, Notum sıt omniı:bus... quod CO statum Magdebur-
gensISs ecclesiae attendens et CC sublimare ın religione cupıens el ımmınuta
redintegrare et mMINUSs correcia reformare vel ın melius mutare studens, In 19Sa
1U ıtate epper! ecclesiam beatae Mariae genitrici dei perpekiuae Vvirgini dedicatam
interius et exterıus deo enuatilam

24) HERTEL, Urkundenbuch o 9 ul de Ila exeunites ecclesia reli-
10818 U1Ir1Ss COommMUunNnı ıta su regula beati Augustini degentibus cederent.

25) So schon BORMANN und HERTEL, Geschichte des Klosters Frauen
Magdeburg, Magdeburg 1885,

2ß) Solches hat schon BORMANN, - D< vermutet.
27) BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, O Band, 207 ; dort

weiıtere Literatur.
28) Von Alexander L1 HERTEL, Urkundenbuch, D 45

und VO Innozenz 111 1207, HERTEL, Urkundenbuch, Q&
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tralisation Premontre entwickelnden Orden geführt . fen-
sichtlich wollte damıit Norbert se1ine Klöster 1n der Erzdiözese Zganz
1ın se1ine and bekommen., s1e als wirksames Instrument be1 der
Reformierung seiner Kirchenprovinz einsetzen können. Damit
sehen WITr iıh aber einen aAhnlichen Weg beschreiten wI1e Konrad
in Salzburg.

Ganz ähnlich wWwWI1Ie Konrad ın Salzburg versucht also Norbert 1ın
Magdeburg mit Hilfe seıner Regularkanoniker den Klerus seiner
Erzdiözese reformieren. Wo kann, greift ıIn dieser Hinsicht
eın un legt damit auch die Grundlagen der spateren Entwick-
lung ın dieser Richtung 59} Nur se1n trüher JTod hat verhindert, ass
diese Entwicklung einem erfolgreichen Abschluss kam WIe
in Salzburg das Reformwerk Konrads.

Wegen dieser Aehnlichkeit ann INa oga vermuten, ass
Norbert damals 1126 1ın Rom nıcht NUr Gerhoch ZU ((( I'd0
bekehrt hat, W1Ie MOI1S zeıigt, sondern auch umgekehrt Norbert VO

Gerhoch hinsichtlich der Reform des Klerus durch die Regular-
kanoniker entweder bestärkt der Dar erstmalig beeinflusst worden
ist nämlich schon vorher seınen Klostergründungen dieses je]l
der allgemeinen Klerusreform vorschwebte, ist, W1e schwer
festzustellen. Denn VO Norbert selhbst sind keine Schriften ber-
jefert, und die spater anders verlaufende Entwicklung ın Premontre
hat un  N ber diese /Zeit keine Spuren 1n dieser Richtung überliefern
können oder Sal wollen. och SChOI'I das Beispiel der Magdeburger
Klöster und ihres Vorkämpfers, des Bischofs Anselm VO HMavelberg,
g1bt uns /eugnis VO diesen Ideen Norberts Fn

Die Worte also, die C’LASSEN (S 315) VO Gerhoch sagt, könnte
InNa. ebenso auf den Eirzbischof Norbert VO Magdeburg anwenden

20) Das Selbstständigkeitsstreben der Magdeburger Circarie wurde VO) Gene-
ralkapitel und VO! Orden als « Rebellion verstanden ( BACKMUND, a., a., CD

207) Auch heute wird vielfach übersehen, Ass SlCh ursprünglich NUur

die Aberkennung des Vaterabtrechtes VO Premontre über Magdeburg handelte
und sich TSst 1n der Folge daraus die Frage ach der Zugehörigkeit Magdeburgs
ZuU Prämonstratenserorden überhaupt ergeben konnte, da dieser Ja auf Grund
der Vaterabtsrechte VO Premontre entstanden War

* Diese Entwicklung wurde allerdings n1ıe 1 ganzcn Prämonstratenserorden
wirksam. Die Auseinandersetzung innerhalb d68 Ordens, cCie s1 Oh die eigent-
lichen Absichten Norberts hinsichtlich seliner Gründungen fragen, 1st bis heute
och nıcht erloschen.

31) FINA, Anselm vVO  } Havelberg, ın nal Praem. XMAIIN 1957, 4-39
Der Kampf die Seelsorge.
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(( Eır wollte den gesam Kathedral-, Pftarr- un Stifttsklerus der
als vıta cCommun1s verstandenen vıta apostolica zwıngen . Dies
dürfte auch eıner der Hintergründe ZEWECSECN sein, wWaru das Dom-
stitt ın Magdeburg das Wirken Norberts heftig bekämpfte &e

Was also das /usammentreften Norberts und Gerhochs 1126
ın Rom betrifit, scheint MOoISs den Sachverhalt besser dargestellt

haben ('LASSEN allerdings und se1iner ausgefeilten Biographie
Gerhochs VO Reichersberg ıst verdanken., dass das Kräfte-
feld, in dem der erfolgreiche Klostergründer und spatere krzbischof
VO: Magdeburg Norbert stand, sich uns weıtaus vielfältiger un
reicher darstellt, als wWIr sehen gewohnt 26 Und och
manche Vorarbeit 1INUuss geleistet werden, bis eiIne Biographie
Norberts gewagt! werden kann, A1e der Gerhoch-Biographie CAS-
SENS entsprechen könnte. AÄAndrerseits hat aber auch die Entstehungs-
geschichte des Prämonstratenserordens och lange nıcht alle GE-
heimnı1ısse preisgegeben.

KLEBEL, Praem.

Un brevJıaıre Premontre,
conserve la Bibliotheque Mazarıne, Parıs.

Parmı les manuscrıts liturgiques de 1 Ordre, releves Pa le C'ha-
noıne Leroqualis, 1110 US voudrions presenter brievement breviaire
venant a1lıs doute de Grimbergen.

s agit du 367 de la Biblioth&que Mazarine de Paris, deecrit
Par Leroquals dans SCS Brevialires manuscrıits... des Bibliotheques
nubliques, tome I ’ 406-408 440 Ce manuscrıt SUr parchemin,
Cit le Savant auteur, est cCompose de ({ 14{54 173 folios ‚E longues
ligenes ; plusieurs feuillets mutiles ;: 202 x 136 initiales histo-
rl1ees... L’&criture eli surtout la de&coration dänotent la fin du

siecle. Reliure Veau fauve. Au dos TEeV Praem. manuscr1p-
Tu  3 1406 ars 782 (S Michel d’Anvers) ).

Peut-on precıser davantage et meme tenter 1550 breve histoire
de manuscrıt } Une maın posterieure Ia maın ordinaire du
manuscrıt rajoute quelques saınts dans le calendrier Ste Aldegunde
le 3() Janvıer, tes Olivie et Liberate le jJanvıer, Sımeon le
| avrıil, Sts Ruf el Valöre le 14 juun, Alban le Juın el les

82) BORMANN und HERTEL, Geschichte des Klosters.. en @ 61-65


